
für einen „Neustart“: Windows 7 steht 
in den Startlöchern und will endlich 
mit allen Kritikpunkten aufräumen. 
PC Praxis hat exklusiven Zugriff auf die 
erst Mitte Januar öffentlich erschei-
nende Beta 1 und hat diese im alltägli-
chen Einsatz auf mehreren Maschinen 
mit unterschiedlichen Konfigurationen 
getestet. Ob alle Leistungs-, Kompati-
bilitäts- und Usability-Probleme aus 
der Welt geschafft sind, verrät dieser 
Artikel. Gleichzeitig zeigen wir Ihnen, 
wie Sie die schönsten und nützlichsten 
Funktionen von Windows 7 schon jetzt 
nutzen können – sei es, indem Sie die 
Betaversion auf Ihrem Rechner instal-
lieren oder die coolsten Features unter 
Windows XP und Vista nachrüsten. Wie 
das geht, lesen Sie ab Seite 49. 

Komfortabler fensterln 
Eins ist klar: Windows 7 wird kein revo-
lutionäres Betriebssystem. Nach wie vor 
steckt unter der Haube der über die 
Jahre  mehrfach renovierte Windows 
NT- Kernel aus dem Jahr 1994. Das 
Credo : „Funktioniert es unter Vista, 
dann funktioniert es auch unter 7“. Viel-
mehr steckt in Windows 7 die Reaktion 
auf die vielen negativen Erfahrungen, 
die Microsoft mit Vista machen musste. 
Der Softwaregigant ging nach den 
chaotischen und verzettelten Entwick-
lungsarbeiten an Longhorn (dem Code-
namen für Vista) einen Schritt zurück 
und blickte neutral auf jede einzelne 

Microsoft will die Vista-Pleite hinter sich lassen und geht mit schnellen 
Schritten auf die große „7“ zu. Wir haben die Beta des neuen Betriebssys- 
tems auf Herz und Nieren getestet und im Redaktionsalltag ausprobiert:  
Hat Windows 7 das Zeug zum besten Windows aller Zeiten? (Sandro Villinger/bho) 

WindowWindows s 7 im Beta-Check 7 im Beta-Check 

Windows Vista hat bekanntlich ei-
nen furchtbaren Ruf; ob der nun 

gerechtfertigt ist, sei dahingestellt. 
Trotz millionenschwerer Marketing-
kampagnen konnte Microsoft an der 
öffentlichen Meinung über den XP-
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Windows 7 jetzt schon testen 

Microsoft bietet bislang noch 
keine öffentliche Version von 
Windows 7 zum Download an. 
Wer „7“ trotzdem testen 
möchte, muss sich in Tausch-
börsen umsehen. Sowohl die 
Build 6801 von der PDC im 
Oktober als auch die frisch 
veröffentlichte Build 6956 
sind nach Eingaben der Such-
begriffe „Windows Build 
6801“ bzw. „Windows Build 
6956“ sowohl auf Torrent-
 Seiten als auch bei Download -
anbietern wie RapidShare 
schnell zu finden. Wie immer 
gilt: Prüfen Sie die herunter-
geladenen Dateien mit einem aktuellen Viren-Scanner auf Schadsoftware. Von der neueren und deut-
lich besseren Build 6956 gibt es zwei Varianten: Die erste ist eine ISO-Datei, die Sie mit einem Pro-
gramm wie Imgburn (auf PC Praxis-DVD) brennen; damit können Sie dann die Vorabversion von Win-
dows 7 installieren (mehr dazu im Workshop auf Seite 46). Alternativ gibt es die Build 6956 auch als 
virtuelle Festplattendatei mit der Dateiendung „.vhd“. Diese Dateien lassen sich nur mit einer speziel-
len Virtualisierungslösungen nutzen, zudem ist zur Installation eine bereits aufgespielte Vorgänger-
Build erforderlich. Der Einfachheit halber sollten Sie sich, wenn Sie nicht auf den Start der öffentlichen 
Beta von Windows 7 warten möchten, gleich nach einer installierbaren ISO-Datei umsehen. 
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Windows 7: Programm -
kompatibilität im Test 48 ...................
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Nachfolger nicht wirklich viel ändern. 
Die ist in Stein gemeißelt und auch 
neueste Service Packs ändern daran 
wenig (mehr zum Service Pack 2 für 
Vis ta lesen Sie ab S. 54 in dieser Ausga-
be). Für Microsoft wird es deshalb Zeit 



Internetseiten zugegriffen werden. Für 
mehr Ordnung auf dem Desktop sorgen 
nicht nur die neue Taskleiste und der 
saubere Infobereich. Mithilfe von „Aero -
Snap“ lassen sich Fenster mit Leichtig-
keit maximieren oder nebeneinander 
skalieren. Sie klicken auf die Titelleiste 
des Fensters, halten die Maustaste ge-
drückt und verschieben sie über den 
Bildschirmrand. Sobald der Zeiger den 
linken oder rechten Rand berührt, wird 
das Fenster auf 50 Prozent der Bild-
schirmgröße skaliert. Das erleichtert die 
Arbeit erheblich, besonders auf Breit-
bildschirmen. Damit kann etwa ein 
Browserfenster zum Lesen schnell auf 
die rechte Bildschirmhälfte und ein 
Word-Fenster auf die linke Hälfte ska-
liert werden. Vorher war das mühselige 
Fri ckelarbeit. Freunde von schickem De-
sign kommen auf ihre Kosten: Endlich 
können Sie Themes frei verwenden, um 
die Optik von Windows auch ohne Ein-
griffe ins System zu verändern. Bislang 
mussten dazu aufwändige Dateihacks 
durchgeführt oder Spezialsoftware he -
runtergeladen werden. Bei Windows 7 
gibt es vier vorgefertigte Themes, weite-

Funktion: „Ist das wirklich noch sinn-
voll? Könnten wir das nicht besser ma-
chen?“. Beim Umgang mit 7 wird klar, 
dass sich die Entwicklungsteams diese 
Frage ständig gestellt haben. So wurde 
auch die neue Taskleiste geboren: Die 
auch unter dem Namen „Superbar“ be-
kannte Leiste hat mit dem seit Windows 
95 quasi unveränderten Werkzeug zum 
Verwalten der geöffneten Fenster und 
Starten von Programmen nicht mehr 

viel gemein. Sie ist jetzt gleichzeitig die 
Schnittstelle zum Starten und Verwal-
ten aller Fenster. Die Superbar ist in vier 
Bereiche unterteilt: Der erste besteht 
aus dem klassischen Startknopf, der zu 
einem nur minimal veränderten Start-
menü führt. Direkt daneben wurden die 
Schnellstartleiste und die klassische 
Taskleiste miteinander verschmolzen; 
das Ergebnis wird nun „Task Area“ (Auf-
gabenbereich) genannt. Rechts finden 
Sie nach wie vor den Infobereich der 
Taskleiste mit Symbolen für Akku -
laufzeit, Netzwerk oder beispielsweise 
Virensoftware . Diesmal geht Windows 
jedoch spürbar strenger mit dort ange-
zeigten Symbolen und besonders den 
nervenden Meldungen („Balloontips“) 
um. Zukünftig werden unnötige Sym-
bole automatisch ausgeblendet und 
Meldungen werden per Mausklick zum 

Schweigen gebracht. In der äußersten 
Ecke finden Sie einen kleinen gläsernen 
Button, der beim Klick darauf den Desk-
top anzeigt – praktisch! Die größte Ver-
änderung findet sich allerdings in der 
genannten „Task Area“. Diese können 
Sie per Drag & Drop mit Programmver-
knüpfungen und häufig benötigten 
Ordnern füllen. Ein Klick auf die Ver-
knüpfung genügt, und das jeweilige 
Programm oder das Fenster wird wie ge-

wohnt geöffnet. Neu: Ist das Fenster 
geöffnet, färbt sich das Symbol ein und 
zeigt an, dass es aktiv ist. Mehrere Fens-
ter des gleichen Typs werden ordentlich 
zusammengefasst und beim Zeigen mit 
dem Mauscursor in einer Vorschau dar-
gestellt. Das hat nicht nur optische 
Gründe: Einige Programme lassen sich 
auch direkt über diese Vorschaubilder 
bedienen. So bietet der Media Player 
gleich in der Vorschau praktische 
Schaltflächen für „Zurück“, „Abspie-
len“, „Weiter“ und eine Lautstärkerege-
lung. Ansprechend sind die neuen 
„Jump Lists“, die man per Klick auf den 
Pfeil direkt neben den Programmsym-
bolen aufklappt. Diese Listen bieten Zu-
griff auf häufig benötigte Programm-
funktionen und Aktionen. So kann bei 
der Jump List des Internet Explorers 
gleich auf die am häufigsten besuchten 
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Windows 7 im Leistungstest 

Online-Infos: 
www.deviantart.com 

Skins & Designs für Windows 

Webcode: PCP31T7 
Download: WordPad 2009 

Webcode eingeben auf 
www.pcpraxis.de 

 

Auf PC Praxis-DVD: 
ImgBurn 

Kostenloses Brenntool 

Ultimate Windows Tweaker 
Tuningsuite für Vista 

Wallpaper Changer 
Wechselt Hintergrundbilder 

AeroSnap 
Fensterverwaltung 

Style Selector 
Visuelle Stile verwalten

Die neue Taskleiste nennt Microsoft intern die 
„SuperBar“. Tatsächlich macht sie den Umgang mit 

vielen geöffneten Fenstern deutlich einfacher 

In unseren Praxis-Tests schlug sich Windows 7 beachtlich: 
In fast allen Disziplinen ist das neue Betriebssystem bereits 
in der Vorabversion mindestens genauso schnell wie seine 
Vorgänger! 

PCMark Vantage (Produktivitätsbenchmark) 
Windows XP 2165 
Vista 2280 
Windows 7 2401 

Startzeit  
Windows XP 32 Sekunden 
Vista 58 Sekunden 
Windows 7 36 Sekunden 

Herunterfahren 
Windows XP 14 Sekunden 
Vista 25 Sekunden 
Windows 7 9 Sekunden 

Kopieren von 1 GB auf eine andere Partition 
Windows XP 43 Sekunden 
Vista 47 Sekunden 
Windows 7 41 Sekunden 

Komprimieren einer 1-GB-Datei mit WinRAR 
Windows XP 201 Sekunden 
Vista 190 Sekunden 
Windows 7 195 Sekunden 

Testsystem: MacBook Pro mit Core2Duo 2,6 GHz, 
4 GB RAM sowie einer 320-GB-Festplatte mit  
7.200 Umdrehungen

Angeschlossene Geräte präsentiert 
Windows 7 übersichtlicher als seine 
Vorgänger im Bereich „Devices and 

Printers“. Gegenüber dem herkömm-
lichen Geräte-Manager vereinfacht 

 das die Ver waltung 



te unter „G:\Urlaubsfotos“. Mithilfe ei-
ner Schaltfläche in der „Pictures“-Bib -
liothek lassen sich diese drei Speicheror-
te hinzufügen und im Pictures-Ordner 
einheitlich darstellen. So haben Sie Ihre 
Fotos immer im Blick. Wird nun etwa die 
externe Festplatte getrennt, verschwin-
den die Bilder aus diesem Ordner aus 
der Schnellansicht. Beim erneuten An-
schließen sind sie sofort wieder sichtbar. 
Insgesamt macht das Arbeiten mit Win-
dows 7 spürbar mehr Spaß als mit Vista. 
Selbst Multitasking-Junkies, die weit 
über zehn Fenster gleichzeitig verwal-
ten, haben unter Windows 7 alles im 
Blick. Die Verwaltung der Fenster und 
Programme ist ordentlich, nervige Mel-
dungen wurden reduziert und auch der 
Desktop wirkt sauberer. Bei einem neu-
en Bedienelement von Windows 7 blei-
ben wir aber kritisch: der neu eingeführ-
ten Unterstützung für Multi-Touch-
Monitore. Dabei werden bestimmte Be-
dienelemente von Windows vergrößert, 
um per Fingerzeig bedienbar zu sein. 
Microsoft setzt jetzt bei der neuen Win-
dows-Generation voll auf diese neue Art 
der Bedienung, die mit dem iPhone Ein-
zug in den Massenmarkt hielt. In der 
aktuel len Beta von Windows 7 ist das 
neue Bedienkonzept aber noch unbe-
friedigend umgesetzt: Die meisten 
Schaltflächen und Menüeintrage in 

re sollen per kostenlosem Download 
folgen. Auch der Windows-Explorer hat 
einige auffällige Neuerungen erfahren. 
So wirkt er auf den ersten Blick ordentli-
cher als seine Vorgänger, da eine Viel-
zahl von unwichtigen Symbolen ent-
fernt oder durch Textbuttons ersetzt 
wurden. Häufig benutzte Ordner sind 
im Bereich links sauber angeordnet. Neu 

sind nun die „Libraries“ (Bibliotheken) 
für Dokumente, Musik, Bilder und Vi-
deos. Das sind aber nicht mehr nur vor-
gefertigte Ordner à la „Eigene Dateien“. 
In diesen Bibliotheken lassen sich nun 
verschiedene Ordnerpfade miteinander 
vereinen. Beispiel: Sie haben Bilder im 
Ordner „C:\Bilder“, „E:\Private Dateien\ 
Fotos“ und auf einer externen Festplat-
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Wählen Sie gleich im 
Eröffnungsbildschirm 
bei „Time and cur-
rency format“ den 
Eintrag „German 
(Germany)“ aus und 
klicken Sie auf 
„Next“.  

3. Weiter geht es 
mit „Install now“. Ak-
zeptieren Sie dann 
noch die Lizenzbe-
dingungen und be-
stätigen Sie mit 
„Next“. Über einen 
Klick auf „Custom 
(advanced)“ gelangen 
Sie zur Vollinstalla -
tion des Betriebs-
systems. Markieren 
Sie dann die eigens 
erstellte Partition. 
Falls diese noch nicht formatiert ist, können Sie das via „Drive options 
(advanced )“ und „Format“ nachholen. Und schon kann die Installation 
losgehen !  

Windows 7-Beta installieren 

Wenn Sie sich entschieden haben, Windows 7 auf Ihrem PC zu testen, ist dies 
ohne großen Aufwand möglich. Alles, was Sie dazu benötigen, ist ein Tool, um 
Ihre Festplatte zu partitionieren, sowie das DVD-Image der aktuellen Win-
dows 7-Build 6956. Wo Sie dieses herbekommen, lesen Sie im Kasten 
„Windows  7 jetzt schon testen“ auf Seite 44.  

1. Brennen Sie zunächst das 
Image von Windows 7 auf 
eine bootfähige DVD. Dazu 
verwenden Sie das kosten-
lose ImgBurn, das Sie auf 
der PC Praxis-DVD finden. 
Klicken Sie hier auf „Write 
image file to disc“. Bei 
„Source“ klicken Sie auf das 
Ordnersymbol mit der Lupe 
und wählen die Windows 7-
 Datei mit der Endung „.iso“ 
aus. Klicken Sie dann auf 
das Brennsymbol und warten Sie, bis die DVD erstellt ist.  

2. Sie sollten 7 auf einer Partition mit mindestens 20 GB freiem Speicher 
installieren. Im Test richten wir mit dem Paragon Partition Manager (30-Ta-
ge-Trial unter Webcode*: PCPASP4) eine 60-GB-Partition für Windows 7 ein. 
Die Installationsroutine von 7 erkennt bereits installierte Windows-Versio-
nen und richtet automatisch ein Dual-Bootsystem ein, sodass Sie bei jedem 
Sys temstart auch Ihr altes Betriebssystem laden können. Legen Sie die ge-
brannte DVD ins Laufwerk und starten Sie den PC neu. Das Setup startet.  

Windows-Praxis: Betatest Windows 7 

Durchblick auf dem 
Desktop: Wenn Sie mit der 
Maus auf die gläserne 
„Desktop anzeigen“-Schalt-
fläche zeigen, werden alle 
Fenster transparent und Sie 
können schnell auf den 
Desktop blicken 
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soft endlich wieder einen Schritt in die 
richtige Richtung machen und setzt bei 
der Entwicklung konsequent auf ein 
performanteres Arbeiten. Beim Test mit 
der aktuellen Betaversion bestätigt sich 
dieses Vorgehen. Windows 7 ist bereits 
in seinem aktuellen Entwicklungsstand 
XP und Vista in den meisten Disziplinen 
überlegen, auch die Installation dutzen-
der Programme ändert daran nicht viel. 
Die Ergebnisse unserer Benchmarks mit 
den drei Windows-Versionen sehen Sie 
im Kasten auf Seite 45. Beeindruckend, 
in wie vielen Disziplinen diese frühe 
Version schon die finalen und bereits 
optimierten Windows Vista SP1 und 
Windows XP SP3 hinter sich lässt. Da die 
Kernoptimierungen am Betriebssystem 
erst im Release-Candidate-Status statt-
finden, dürften sich diese Leistungs-
daten bis dahin noch ordentlich verbes-
sert haben. Unsere Prognose: Windows 
7 wird das schnellste Windows aller Zei-
ten! Selbst auf Computern mit wenig 
Arbeitsspeicher (512 MByte bis 1 GB) 
konnte 7 seine Vorgänger in unseren 
Tests hinter sich lassen. Damit eignet es 
sich auch zur Verwendung auf den im-
mer populärer werdenden Netbooks 
oder PCs mit vergleichsweise wenig Re-
chenleistung. Ein ähnlich gutes Bild 
gibt die aktuelle Version in Sachen Trei-

Windows 7 sind zu klein und eine Ver-
größerung bringt Nachteile für Benut-
zer der klas sischen Mausbedienung mit 
sich. Multi-Touch  wird ein nettes Gim-
mick, kann sich aber in absehbarer Zeit 
nicht durchsetzen. 

Überzeugende Performance 
Viele Vista-Nutzer klagen über ein zä-
hes Arbeiten. Kritisiert wird dabei vor al-

lem die Dauer beim Kopieren von Datei-
en, der langsame Startvorgang von Win-
dows und die generell mangelhafte 
Reaktions freudigkeit von Vista – beson-
ders auf Maschinen ohne Dual-Core-
Prozessor und weniger als 1 GB Arbeits-
speicher sieht es düster aus; in Sachen 
Leistung ist das acht Jahre alte Windows 
XP seinem Nachfolger in jeder Hinsicht 
überlegen. Mit Windows 7 will Micro-

4. Nach rund 20 Minuten und einem Neustart ist der 
Vorgang abgeschlossen und Sie können sich an die Erst -
einrichtung machen. Wie gewohnt tippen Sie Ihren Be-
nutzernamen, den Namen des PCs und Ihr Kennwort 
ein. Nach einigen Augenblicken erscheint der Desktop 
von Windows 7. Da die Auflösung zunächst noch falsch 
eingestellt ist, klicken Sie gleich mit der rechten Maus-
taste auf den Desktop und wählen „Screen Resolution“. 
Da Windows 7 die Auflösung Ihres TFTs korrekt erkennt, 
können Sie gleich die höchstmögliche Einstellung wäh-
len, im Beispiel „1.920 x 1.200 (recommended)“.  

5. Installieren Sie 
jetzt wie gewohnt 
die Treiber für Ihre 
Geräte. Im Test 
funktionieren fast 
alle Vista-Treiber 
einwandfrei unter 
Windows 7. Akti-
vieren Sie jetzt noch die Oberfläche Windows Aero. Klicken Sie dazu mit 
der rechten Maustaste auf den Desktop und wählen Sie „Personalize“. Unter 
„Windows Themes“ wählen Sie nun eines der Themes, und schon wird die 
Oberfläche zu Aero verwandelt.  

Alles in allem geht die Installation von Windows 7 spürbar flotter vonstat-
ten als noch bei Vista. Überrascht waren wir vom Umfang der mitgeliefer-
ten Treiber. Diese waren teilweise neuer als die im Internet verfügbaren 
Versionen – Microsoft arbeitet schon jetzt sehr intensiv mit allen Hardwa-
reherstellern, um die bestmöglichen Treiber für alle Geräte zu installieren.

Das neue Backup-Tool 
macht die Sicherung und 

Wiederherstellung von 
Systemzuständen zum 

Kinderspiel (rechts) 
 

Die PowerShell 2 ersetzt die 
altgediente Kommandozeile. 
Die neue Shell bietet deut-

lich mehr Möglichkeiten 
zum Skripten als ihre 

Vorgänger (links) 
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Facelift für die Bordmittel 
Für Windows 7 hat Microsoft auch vie-
len der mitgelieferten Systemprogram-
me einem Facelift unterzogen und mit 
der aus Office 2007 bekannten Fluent-
Oberfläche ausgestattet. Dazu zählen 
WordPad, Paint und der Taschenrech-
ner. In WordPad lassen sich jetzt auch 
die neuen XML-Formate von Office 
2007 (erkennbar an der Endung x, etwa 
„.docx“) öffnen. Damit populäre Win-
dows-Programme wie Movie Maker, Fo-
togalerie und Windows Mail seitens der 
Entwickler besser aktualisiert und ge-
pflegt werden können, hat Microsoft 
diese aus dem Kernprodukt entfernt 
und bietet sie nur noch über den On -
linedienst Windows Live an. Ob noch 
weitere Anwendungen aus dem eigent-
lichen Betriebssystem gestrichen wer-
den und ins Web wandern, ist derzeit 
nicht bekannt. Geblieben ist ein schlan-
kerer Windows Media Player, der sich – 
im Gegensatz zu seinen Vorgängern – 
schon ab Werk hervorragend zum Be-
trachten von Filmen eignet. Zum einen 
unterstützt er endlich auch hochauf-
lösende Videocodecs wie h264 und 
MKV. Früher war dazu die Installation 
eines Codecpacks notwendig, das nicht 
immer zur Stabilität des Computers bei-
getragen hat. Auch optisch wurde der 
Media Player verbessert. So ist er im Vi-
deomodus sichtbar schmaler und bietet 
nur die wichtigsten Schaltflächen zur 
Bedienung des Programms an. Auffäl-
lig: Die Videoleistung wurde spürbar 
verbessert. Das Bild skaliert flüssiger 
und wechselt ohne Flackern in den Voll-
bildmodus. Auch starten selbst große 
Videodateien (1 GB und mehr) nun oh-
ne spürbare Verzögerung. Das alles be-
kam im Test nicht einmal der Allround-
Player VLC (auf PC Praxis-DVD) so gut 
hin. Der große Bruder vom Media Player, 
das Windows Media Center, hat eben-
falls eine Reihe interessanter Verände-

ber- und Programmkompatibilität ab. 
In unseren Tests lassen sich die meisten 
Programme problemlos installieren und 
verwenden; nur Tools, die ins System 
eingreifen, machen gelegentlich Proble-
me. So konnten wir die Sicherheitssuite 
Kaspersky Internet Security 2009 nicht 
dazu bewegen, ihren Dienst auf Win-
dows 7 zu verrichten. Andere Program-
me wie die Tuningsuite TuneUp Utilities 
2009 (30-Tage-Trial auf PC Praxis-
DVD) machten zwar bei der Installation 
kleinere Probleme, ließen sich aber dann 
problemlos verwenden. Wie sich die ein-
zelnen Tools in der aktuellen Beta ver-

halten, lesen Sie im Kasten auf Seite 48. 
Noch besser sieht die Situation an 
der Treiberfront aus, der klassischen 
Achillesferse bei neuen Windows-Ver-
sionen. Auf allen Testsystemen konnten 
wir sämtliche verbaute Hardware prob-
lemlos in Betrieb nehmen, die gefürch-
teten gelben Ausrufezeichen; die im 
Geräte- Manager für fehlerhafte Trei-
berinstallationen stehen, blieben uns 
erspart. Die meisten Treiber lieferte 
Microsoft  dabei gleich mit, in allen 
anderen  Fällen konnten wir mit vorhan-
denen Vista-Treibern für einen stabilen 
Betrieb sorgen.  

Windows-Praxis: Betatest Windows 7 
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Windows 7: Programmkompatibilität im Test  

Microsoft peilt mit Windows 7 eine möglichst hohe Programmkompatibilität an. Unsere Tests mit mehr als 
20 populären Tools bestätigen dies: Bis auf wenige Ausnahmen verrichteten fast alles Tools auf der aktu-
ellen Beta von 7 problemlos ihren Dienst. 

Programm Installation? Funktioniert?  
Adobe InDesign CS3 problemlos einwandfrei 
Adobe Reader 9 problemlos einwandfrei 
Ashampoo Burning Studio 8 problemlos einwandfrei 
CCleaner problemlos einwandfrei 
Chrome problemlos einwandfrei 
Corel PhotoImpact X3 problemlos einwandfrei 
Daemon Tools startet ständig neu nein 
doPDF problemlos einwandfrei 
Firefox 3 problemlos einwandfrei 
Google Earth problemlos einwandfrei 
iTunes problemlos einwandfrei 
Kaspersky Internet Security  nein nein 
O & O Defrag V11 problemlos einwandfrei 
ScummVM Emulator problemlos einwandfrei 
TraxEx Cleaner Fehlermeldungen einwandfrei 
TuneUp Utilities 2009 Fehlermeldungen einwandfrei 
Virtual PC 2007 problemlos leichte Probleme 
VSO Image Resizer problemlos einwandfrei 
Windows Live Wave 3 problemlos einwandfrei 
WinDVD 9 Platinum problemlos einwandfrei 
WinRAR problemlos einwandfrei 
WS_FTP problemlos einwandfrei

Der Mediaplayer von Windows 7 kommt standardmäßig mit deutlich mehr Dateiformaten klar und 
arbeitet äußerst zügig 

Windows 7 ist auf die Be -
dienung per Touchscreen 
ausgelegt. Aktuell macht  
das Feature allerdings noch 
nicht allzu viel Spaß 



sammen, denn bei allem Lob: Windows 
7 wirkt in vielen Punkten wie ein großes 
Service Pack für das vergleichsweise ver-
korkste Vista. Obwohl das neue Win-
dows bereits hervorragend funktioniert, 
fehlen bahnbrechende Neuerungen, die 
man eigentlich von einem neuen Be-
triebssystem erwarten kann. Vom be-
reits für Vista geplanten neuen Datei -
sys tem WinFS ist ebenso wenig zu sehen 
wie von grundlegenden Kernelneuerun-
gen. Und darüber trösten auch die ak-
tualisierten Bündelapplikationen wie 
WordPad oder Paint nicht hinweg. Den-
noch ist Microsoft auf einem guten 
Weg, sich zumindest vom Vista-Debakel 
zu rehabilitieren. Zudem ist es bis zur 
finalen  Version von Windows 7 noch ein 
langer Weg. Vielleicht hat Microsoft ei-
nige Neuerungen in der Hinterhand – 
wir bleiben für Sie dran! n 
*Webcodes eingeben auf www.pcpraxis.de 

rungen durchgemacht: Neben aktuali-
sierten optischen Elementen hat Mic -
rosoft auch das Wiedergabefeld für 
Videos  verbessert. Das Vor- und Zurück-
spulen ist nun deutlich einfacher und 
auch genauer zu handhaben. Praktisch 
für Notebookbesitzer: Sowohl im Media 
Player als auch im Media Center kann im 
mobilen Betrieb die Bildwiederholrate 
von DVDs von 60 auf 30 Bilder pro Se-
kunde beschränkt werden, um Akku-
laufzeit zu sparen! Der optische Ein-
druck wird durch den Sparmodus nicht 
verschlechtert. Auch andere Kom-
ponenten wurden in Windows 7 verbes-
sert. Der eingebaute Defragmentierer 
arbeitet nun deutlich gründlicher als in 
früheren Versionen, zudem zeigt er 
endlich den Fortschritt der Defragmen-
tierung an. Über das verbesserte Back-
up-Tool lässt Sie nun mit wenigen 

Klicks ein Image Ihres aktuellen Systems 
anlegen, was Sie bei Problemen komfor-
tabel zurückspielen können. Ebenfalls 
der Sys temsicherheit zuträglich ist das 
neue „Action Center“. Windows 7 infor-
miert hier über Sicherheitslücken, Prob-
leme und Leistungsschwierigkeiten. 
Mithilfe von Assistenten lassen sich die 
Probleme meist schnell lösen. WLAN-
Nutzer freuen sich über den neuen 
Drahtlosassistenten. Dieser macht die 
Einwahl in bestehende WLAN-Netze 
deutlich angenehmer. 

Microsofts Rehabilitation  
Das gab es noch nie: Mit einer ersten 
Beta eines neuen Microsoft-Betriebs-
systems konnte bislang noch nie pro-
duktiv gearbeitet werden. Windows 7 ist 
in den Tagen, in denen wir es auf meh-
reren Maschinen genutzt haben, nicht 
ein einziges Mal abgestürzt und nur ei-
nige wenige Programme waren in der 
Funktion eingeschränkt. Besonders 
Kleinigkeiten wie AeroSnap oder der 
Media Player machen jetzt schon Spaß. 
Die Leistung ist in vielen Bereichen der 
der Vorgänger XP und Vista überlegen. 
In Anbetracht des noch frühen Entwick-
lungsstadiums von Windows 7 sind die-
se Ergebnisse durchaus beeindruckend. 
Es bleibt zu hoffen, dass Microsoft die 
bestehenden Probleme bis zum fina-
len Release Ende 2009 ausmerzt und ein 
schon zum Start stabiles System auf die 
Beine stellt. Natürlich hängt dies auch 
mit den eher geringfügigen Änderun-
gen am eigentliche Windows-Kernel zu-
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Wir beginnen mit den optischen Neue-
rungen: Hier erfahren Sie, wie Sie den 
Startbildschirm oder das Design ver-
ändern, um so zur übersichtlicheren 
und moderneren Optik von Windows 7 
zu kommen. Weiter geht’s dann mit 
herausragenden Neuerungen in 7, wie 
dem neuen WordPad oder der umfang-
reicheren Brennfunktion.  

Windows 7 wird, wie unser Test 
bewiesen hat, kein revolutionä-

res Betriebssystem mit Hunderten neu-
en Funktionen und einem völlig ver-
änderten Design. Vielmehr hält sich 
Microsoft bei Windows 7 mit Änderun-
gen etwas zurück und schraubt mit 

kleinen Verbesserungen an Benutzer-
freundlichkeit, Leistung und Stabilität. 
PC Praxis hat die genialsten Neuerun-
gen für Sie herausgepickt und präsen-
tiert Ihnen diese in Form von kleinen 
Tricks und hervorragenden Tools auf 
der PC Praxis-DVD oder im Internet. 

Die so genannten Libraries machen das Organi-
sieren von Mediadateien in verschiedenen 
Ordnern zum Kinderspiel  

Die Oberfläche von Windows 
7 wirkt durch praktische 

Features wie AeroSnap 
aufgeräumter als zuvor 

Den eleganten Bootscreen 
von Windows 7 können 

Sie auch unter Vista 
& XP nutzen 

Sie möchten nicht auf Windows 7 warten? Dann 
holen Sie sich doch die schönsten Funktionen 
und das komplette „7“-Design auf Ihren PC. Wir 
zeigen Ihnen, wie Sie XP und Vista mit wenig 
Aufwand schon jetzt auf „7“ umrüsten 

7-Features für  
XP & Vista nutzen 
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durch den schicken blauen von Win-
dows 7. So funktioniert es: Laden Sie 
sich zunächst das Windows 7-Log-on 
herunter. Das gibt es unter Webcode*: 
PCPSKBR. Öffnen Sie jetzt die TuneUp 
Utilities 2009 und wiederholen Sie die 
oben durchgeführten Schritte, um den 
TuneUp Styler zu starten. Dort klicken 
Sie auf „Hinzufügen“ und „Anmelde-
bildschirm aus einer Datei laden“. Wäh-
len Sie dann die heruntergeladene „log -
onui.exe“ aus – beachten Sie, dass Sie 
im Auswahlfenster nicht die Dateiart 
„TuneUp-Anmeldebildschirme“, son-
dern „Alle Dateien“ auswählen, damit 
die Dateiendung „.exe“ angezeigt wird. 
Bestätigen Sie das nächste Fenster mit 
„OK“. Ein Klick auf „Anmeldebildschirm 
installieren“ genügt. Um den neuen 
Bildschirm zu testen, melden Sie sich 
einfach ab und wieder an.  

Hintergrundbilder der 7-Beta 
Microsoft möchte den lokalen Windows 
7-Versionen einen besonderen Touch 
verleihen und liefert für jedes Land spe-
zielle Hintergrundbilder. So bekommen 
Amerikaner beispielsweise ein schickes 
Hintergrundbild vom Monument Valley 
National Park. Wer Windows 7 in Kana-

Der Startbildschirm von 7 
„First things first“: Gemäß diesem 
Sprichwort widmen wir uns gleich dem 
ersten optischen Element: dem Start-
bildschirm von Windows XP und Vista. 
Der hat schon in der ersten Windows 7-
 Beta ein ordentliches Facelift bekom-
men. Um den Startvorgang von Win-
dows anzupassen, verwenden Sie am 
einfachsten den TuneUp Styler 2, der 
Teil der TuneUp Utilities 2009 ist. Die 
finden Sie als 30-Tage-Testversion auf 
der PC Praxis-DVD. Wechseln Sie nach 
dem Programmstart auf „Windows an-

passen“ und klicken Sie auf den „Tune -
Up Styler“. Klicken Sie nun links auf 
„Startlogo“. Laden Sie jetzt den Boot-
screen von Webcode*: PCP1CTF (für 
Vis ta) bzw. PCPNYB4 (für XP) herunter 
und öffnen Sie diesen im TuneUp Styler. 
Dazu klicken Sie auf „Hinzufügen“ und 
wählen „Startlogo aus einer Datei“. Öff-
nen Sie dann die heruntergeladene Da-
tei „Windows 7 PDC“ und klicken Sie 
auf „Installieren“.  

Anmeldebildschirm austauschen 
Nach dem Bootscreen geht es weiter mit 
dem Anmeldebildschirm („Login“). Er-
setzen Sie jetzt die beiden langweiligen 
Standardbildschirme von Vista und XP 
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Um die Taskleiste um eine Windows 7-ähnliche Darstellung zu ergänzen, kli-
cken Sie mit der rechten Maustaste auf einen freien Bereich der Taskleiste. 
Wählen Sie dann „Taskleiste fixieren“. Klicken Sie erneut mit der rechten 
Maustaste auf die Schnellstartleiste (Quicklaunch) und wählen Sie „Ansicht/
Große Symbole“.  

Der neue „7“-Stil für Windows XP 
Unter Windows XP fallen die optische Unterschiede zu Windows 7 natürlich 
deutlich größer aus. So bringen Sie das alte Betriebssystem auf den optischen 
Stand von 2009:  

1. Installieren Sie den „XP Multipatcher“ 
von der PC Praxis-DVD. Klicken Sie dazu 
einfach im Installationsassistenten auf 
„Patch“ und bestätigen Sie mit „OK“. Nun 
wird Windows XP auf die Verwendung 
mit Themes vorbereitet. Klicken Sie dann 
auf „OK“. Hinweis: Es erscheinen jetzt mehrere Meldungen des Windows-
 Sys temschutzes. Brechen Sie diese unbedingt mit „Abbrechen/Ja“ ab. Starten 
Sie Ihren PC dann per Klick auf „OK“ neu. 

2. Alles, was Sie nun benöti-
gen, ist ein Windows 7 Visual 
Style für Windows XP. Beson-
ders empfehlenswert ist das 
Theme „Vseven Style By Ne-
onAliph“ von Webcode*: 
PCPG19G. Laden Sie sich diese 
Datei herunter und entpacken 
Sie sie. Mit an Bord sind hier nicht nur ein visueller Stil, sondern auch noch 
drei Hintergrundbilder und eine Anleitung zur optischen Anpassung der 
Taskbar. Entpacken Sie jetzt die Datei „VSeven.rar“.  

Der neue „7“-Stil für Windows Vista 

Das Theme von Windows 7 hat sich im Vergleich zu Windows Vista nicht son-
derlich geändert – zumindest noch nicht in dieser frühen Betaversion. Es ist 
jedoch anzunehmen, dass „7“ in seiner finalen Version ein völlig neues Design 
bekommt. Dennoch: Die momentan verwendete Optik verwendet neue Farben 
und verzichtet auf schwarze Rahmen bei der Maximierung der Fenster. So be-
kommen Sie diese Effekte auch unter Vista hin:  

1. Kopieren Sie den 
„StyleSelector“ von der 
PC Praxis-DVD in Ihr 
Programmverzeichnis, 
beispielsweise 
„C:\Programme\StyleSel
ector 108“. Sie finden 
dort den Unterordner 
Styles. Hier hinein kopie-
ren Sie alle zusätzlichen 
Stile für Vis ta. Einen 
hervorragenden Win-
dows 7- Stile finden Sie unter Webcode*: PCP58AF. Laden Sie sich die Datei 
„Windows_7_PDC_Style_For_Vista_by_giannisgx89.rar“ herunter und ent-
packen Sie die enthaltenen Dateien. Kopieren Sie den hier enthaltenen Win-
dows 7- Ordner in den eben erstellten Styles-Ordner. Starten Sie jetzt „Sty-
lesSelector“ und markieren Sie den „Windows 7“-Style.  

2. Vergewissern Sie sich, dass „Startup“ markiert ist, sodass dieser Style bei 
jedem Systemstart geladen wird. Entfernen Sie dann den Haken vor „Basic 
Style“ und klicken Sie auf „Apply“, um das transparente Theme anzuwenden. 
Klicken Sie jetzt mit der rechten Maustaste auf den Desktop und wählen Sie 
„Anpassen“. Unter „Farbintensität“ ziehen Sie den Schieberegler vollständig 
nach links, sodass die maximale Transparenzstufe gewählt ist.  

Mit ein wenig Aufwand ist 
Windows XP äußerlich kaum 
noch von 7 zu unterscheiden 

Auch der neue Anmeldeschirm von Windows 7 
lässt sich mit unseren Tools auf alten Windows-
Rechnern umsetzen 



Das bessere WordPad 
Sie haben genug vom langweiligen 
WordPad in XP und Vista? Dann haben 
wir gleich zwei Alternativen für Sie, die 
mit dem aufgebohrten WordPad aus 
Windows 7 mithalten können. Zum Ei-
nen empfehlen wir Ihnen Notepad++, 
das sich durch seine umfangreichen 
Funktionen durchsetzen kann. Sie fin-
den das kostenlose Programm auf der 
PC Praxis-DVD. Wer mit weniger Funk-
tionen auskommt und nur die reine 
Windows 7-Optik von WordPad möchte, 
greift zum kostenlosen WordPad 2009 
von Webcode*: PCP31T7. Das funktio-
niert auch ganz ohne Installation: Sie 
müssen lediglich doppelt auf die 
„WordPad 2009“ im entpackten Ordner 
klicken! 

Besser brennen in XP und Vista 
Wer in Windows 7 brennen möchte, 
muss keine aufgeblasene Brennsuite wie 
Nero nutzen. In „7“ sind die wichtigsten 
Brennfunktionen und die Unterstüt-
zung von CDs, DVDs und Blu-rays gleich 
mit an Bord. Wer die Funktionsvielfalt 
unter XP und Vista vermisst, greift zum 
kostenlosen ImgBurn, das Sie auf unse-
rer PC Praxis-DVD finden. Installieren 

da kauft, sieht gleich nach der ersten 
Anmeldung einen malerischen See mit 
dichten Wäldern im Hintergrund. In der 
ersten Betaversion gibt’s bereits eine 
Reihe dieser Hintergrundbilder. Diese 
bekommen Sie ebenfalls direkt von der 
bekannten Künstlerseite „DeviantART“. 
Verwenden Sie dazu einfach den Web-
code*: PCPV5BF, um zum Download 
der Wallpaper zu gelangen. Den Down-
load starten Sie wie gewohnt über einen 
Klick auf das Downloadsymbol links 
vom Vorschaubild. Kopieren Sie die he -
runtergeladenen und anschließend ent-
packten Hintergrundbilder in den Ord-
ner „\Windows\Web\Wallpaper“ auf Ih-
rem Systemlaufwerk. Kurz darauf kön-
nen Sie über die Anzeigeeigenschaften 
bequem auf die neuen Hintergrundbil-
der zugreifen.  

Ordentliches Fenstermanagement 
Fenster lassen sich in Windows 7 mit 
bloßem Drag & Drop über den Bild-
schirmrand entweder auf 50 Prozent der 
Bildschirmhälfte skalieren oder maxi-
mieren. Wie das funktioniert, lesen Sie 
im Windows 7-Testbericht. Der findige 
Entwickler Christian Schoch hat diese 
Funktion für XP und Vista hervorragend 

nachgebaut. Installieren Sie einfach das 
Tool „AeroSnap“ von der PC Praxis-
DVD. Klicken Sie dann mit der rechten 
Maustaste auf das „AeroSnap“- Symbol 
im Infobereich der Taskleiste. Unter 
„Optionen“ finden Sie gleich die wich-
tigsten Einstellungen des Programms. 
Entfernen Sie zunächst das Häkchen vor 
„Show splash screen at startup“ und set-
zen Sie dafür ein Häkchen bei „Auto-
start AeroSnap with Windows“, damit 
das kleine Werkzeug bei jedem Win-
dows-Start automatisch geladen wird. 
Um den „Snapping“-Bereich, das ist der 
Bereich, über den Sie den Mauszeiger 
zum Skalieren der Fenster ziehen müs-
sen, zu vergrößern, wechseln Sie zu 
„Snapping“. Hier können Sie jeweils ma-
ximal 20 Pixel festlegen. Testen Sie 
selbst verschiedene Werte und passen 
Sie diese Ihrem Klickverhalten und der 
Maussensitivität an. Bestätigen Sie mit 
„OK“. Testen Sie nun „AeroSnap“: Kli-
cken Sie auf den Titelbereich eines 
Fensters und ziehen Sie es über den 
Bildschirmrand. Sobald der Mauszeiger 
den Rand berührt, zeigt eine trans-
parente Vorschau die Größe des Fens-
ters. Lassen Sie die Maustaste los, um 
das Fenster zu skalieren.  
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2. Um auch im 32-bit-Vista bis zu 4 GB Arbeitsspeicher ansprechen zu kön-
nen, klicken Sie auf „Enable support for 4 GB of RAM (or more) in Vista x86“. 
Das klappt allerdings nur, wenn Ihr Mainboard diese Funktion unterstützt. 
Sollte dies nicht der Fall sein, empfehlen wir Ihnen den Umstieg auf eine 
64-bit-Version von Windows Vista. Diese kann dann den vollen Speicher 
nutzen.  

3. Um noch mehr Leistung zu gewinnen, können Sie auf herkömmlichen 
PCs die Tablet PC-Funktion ausschalten. Klicken Sie dazu auf „Turn off Tab -
let PC Input service“. Wer keinen Drucker hat, setzt gleich noch ein Häkchen 
bei „Turn off Printing Spooling service“, um den Druckdienst aus dem Spei-
cher zu entfernen. Zu guter Letzt schalten Sie noch die Fehlerberichterstat-
tung per „Turn off Problem and Report solutions“ aus. Auch kann die „Da-
tenausführungsverhinderung“ ausgeschaltet werden; in der Praxis sorgt sie 
oft für Probleme bei der Ausführung von Anwendungen. Setzen Sie dazu 
einfach ein Häkchen unter „Turn off Data Execution Prevention (DEP)“.

Darin finden Sie den Ordner „VSeven“ und die Designdatei „Vseven(.mssty-
les)“. Kopieren Sie beide in den Ordner „\Windows\Resources\. 

3. Klicken Sie jetzt doppelt 
auf die Datei „VSeven“ (exak-
ter Pfad: C:\Windows\Resour-
ces\Themes\VSeven.msstyles). 
Wechseln Sie zu „Darstel-
lung“ und vergewissern Sie 
sich, dass unter „Fenster und 
Schaltflächen“ der Eintrag 
„Vseven“ markiert ist. Bei 
„Farbschema“ können Sie sich 
zwischen drei unterschiedli-
chen Designs entscheiden. Bestätigen Sie mit „OK“.  

Mehr Tempo unter Vista erreichen 
Windows 7 besitzt einen optimierten Code und ist spürbar flotter als Win-
dows Vista und schlägt auch den schlankeren Vorgänger XP in vielen Diszipli-
nen. Damit Windows Vista auch auf Ihrem PC deutlich schneller arbeitet, gibt 
es den „Ultimate Windows Tweaker“. Starten Sie den Tweaker von der PC Pra-
xis-DVD und klicken Sie auf „System and Performance“.  

1. Hier ziehen Sie den Schieberegler von „Waiting time to end services at 
shutdown process“ ganz nach links, sodass Windows Vista flotter herunter-
fährt. Dabei werden Dienste wie die Netzwerkverbindung oder Windows 
Update  beim Klick auf „Herunterfahren“ oder „Neu starten“ flotter beendet. 
Wenn Sie auf die flottere Suchfunktion von Vista verzichten können, emp-
fehlen wir einen Klick auf „Disable Search Indexing in Windows“. Zwar dau-
ern Suchanfragen dadurch etwas länger, dafür steigt aber die gesamte Sys -
temleistung – der Suchindex belastet jetzt den Prozessor und den Arbeits-
speicher nicht mehr. 
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im Infobereich der Taskleiste. Bestäti-
gen Sie per Mausklick auf „Start“. Im 
Sidebar- Ordner wird nun eine neue 
Sidebar- Datei namens „Sidebar trans-
parent“ eingefügt, auf die Sie doppelt 
klicken und so die veränderte Sidebar 
starten. Ihre Gadgets ziehen Sie dann 
ganz einfach per Drag & Drop auf den 
Desktop! 

Natürlich können Sie nicht alle Tools 
und Optimierungen von Windows 7 auf 
aktuellen Windows-Versionen realisie-
ren. Mit unseren Tipps und Program-
men von der PC Praxis-DVD können Sie 
aber ein gutes Stück des „Look & Feel“ 
von 7 schon heute genießen, ohne dass 
Sie bis Ende 2009 warten müssen! n 
*Webcodes eingeben auf www.pcpraxis.de  

Sie das kleine Programm von der DVD 
und starten Sie es. Wählen Sie jetzt 
„Write files/folders to disc“, um Daten 
auf einen Rohling zu bannen. Mithilfe 
des kleinen Ordnersymbols fügen Sie die 
zu brennenden Dateien ganz leicht hin-
zu. Klicken Sie jetzt auf das große 
Brennsymbol unten, um den Vorgang 
zu starten. So einfach kann’s sein! 

Wechselnde Hintergrundbilder 
Im Vista-Nachfolger wechselt das Hin-
tergrundbild auf Wunsch automatisch 
in bestimmten Intervallen, um optische 
Vielfalt zu ermöglichen. Unter XP und 
Vista ist dieses Verhalten ebenfalls mög-
lich, wenn Sie das kostenlose Tool 
„Wallpaper Shifter 7“ von unserer 
PC Praxis-DVD verwenden. Installieren 
Sie zunächst das Programm wie ge-
wohnt. Vergewissern Sie sich nach dem 

Programmstart, dass bei „Scale Mode“ 
der Eintrag „Automagic“ ausgewählt ist, 
damit der Wallpaper Shifter auto-
matisch immer die optimale Größe für 
das Hintergrundbild wählt. Einen schi-
cken Übergangseffekt erreichen Sie über 
den Punkt „Blur“. Klicken Sie jetzt auf 
„Browse“, um den Ordner für die zu 
wechselnden Bilder auszuwählen. Im 
Beispiel verwenden wir den Standard-
ordner \Windows\Web\Wallpaper von 
Windows!  

Gadgets der Vista-Sidebar  
im 7-Stil verwenden 
Wer Windows 7 gesehen hat, weiß: Die 
Windows-Sidebar gibt es nicht mehr! 
Überlebt haben allerdings die Gadgets, 
die sich jetzt frei auf dem Desktop ver-
teilen lassen. Damit die Vista-Sidebar 
vollständig transparent wird, müssen Sie 
ein wenig tricksen: Laden Sie zunächst 
die „Sidebar Skins and Patches“ von 
Webcode*: PCPSXEM herunter. Extra-
hieren Sie Dateien und wechseln Sie 
gleich in den Ordner Sidebar_Skins_ 
and_Patchers_by_ears1991\6.0.6000. 
16384 Patcher“. Klicken Sie dort mit der 
rechten Maustaste auf „sidebar patch 
transparent“ und wählen Sie „Kopieren“. 
Öffnen Sie nun den Ordner \Program-
me\Windows Sidebar auf Ihrem System-
laufwerk. Dort fügen Sie diese Datei 
per Rechtsklick und „Einfügen“ ein. 
Klicken  Sie dann doppelt darauf und 
beenden Sie Ihre Sidebar über einen 
Rechtsklick ins entsprechende Symbol 
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Das kostenlose ImgBurn 
bietet die erweiterten 
Brennmöglichkeiten von 
Windows 7 schon heute 

2. Dort geht’s 
weiter mit einem 
Klick auf „Anpas-
sen“. Sie sehen 
nun eine Liste der 
zurzeit aktiven 
Taskleistenele-
mente. Unter 
„Vorherige Ele-
mente“ sehen Sie 
Symbole und Mel-
dungen, die seit 
der Installation 
von Windows an-
gezeigt wurden. 
Entscheiden Sie 
jetzt, welche der 
Symbole Sie benötigen. 

3. Dazu klicken Sie in der 
Spalte „Verhalten“ auf den je-
weiligen Eintrag und wählen „Ausblenden“, um das Symbol immer zu ver-
stecken. Wenn Sie das Symbol nur dann sehen möchten, wenn es aktiv ist, 
klicken Sie auf „Ausblenden, wenn inaktiv“. Gehen Sie so jeden Eintrag 
Schritt für Schritt durch. Klicken Sie am Ende auf „OK“. Auf diese Weise  
ist Ihre Taskleiste immer aufgeräumt, wie im Screenshot zu sehen. 

Aufgeräumte Taskleiste 

Das große Credo bei der Windows 7-Entwicklung war Sauberkeit und mehr 
Ordnung. So verzichtet der Vista-Nachfolger auf überflüssige Menüeinträge 
und Meldungen. Um Windows XP und Vista aufzuräumen, sollten Sie zunächst 
den Infobereich der Taskleiste von überflüssigen Symbolen und Meldungen 
befreien. Das geht so:  

1. Klicken Sie mit der 
rechten Maustaste auf 
einen freien Bereich der 
Taskleiste und wählen 
Sie „Eigenschaften“. 
Wechseln Sie hier 
gleich in das Register 
„Infobereich“.  

Um unter Vista die Sidebar-Gadgets (wie bei 
Windows 7) ohne die Sidebar nutzen zu kön- 

nen, lassen Sie sie einfach verschwinden
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chend auch die Verkäufe des vermeint-
lichen Flops noch einmal ankurbeln. 
Gerade Unternehmen warten vor dem 
Umstieg auf eine neue Windows-Ver-
sion gerne ein wenig ab, bis Microsoft 
in Form von Service Packs für eine er-
höhte Stabilität und Performance ge-
sorgt hat. Wir haben die kürzlich er-
schienene zweite Betaversion des Up-
dates Bit für Bit auseinandergenom-
men und verraten, ob es sich beim Ser-
vice Pack 2 nur um ein verkaufsför-
derndes und übereiltes Paket handelt 
oder ob Vista nun wirklich erwachsen 
wird. Außerdem zeigen wir Ihnen im 
Kasten auf dieser Seite, wie Sie bereits 
heute die Vorzüge des Service Pack 2 
nutzen können. 

Was ist neu? 
Wie bei Service Packs üblich, sind alle 
bereits über „Windows Update“ erhältli-
chen Updates gleich mit an Bord des 
Pakets . Dazu zählen herkömmliche Up-
dates (die Probleme beheben), Sicher-
heitsupdates und so genannte optiona-
le Updates. Letztere verbessern sehr 
häufig die Geschwindigkeit des Be-
triebssystems oder bestimmter Pro-
gramme. Doch damit nicht genug: Dem 
Service Pack 2 sind auch alle Hotfixes 
beigefügt, die bislang exklusiv Unter-
nehmen und Partner von Microsoft zur 
Verfügung standen – die rücken die 
Windows-Macher nur nach persönlicher 
Kontaktaufnahme raus. Mit dem SP2 
möchte Microsoft auch neue Hardware-
standards unterstützen, etwa das im Ju-
li 2007 eingeführte Bluetooth 2.1. Wer 
bereits einen Blu-ray-Brenner besitzt, 
freut sich über die neue Möglichkeit, 
Blu-ray-Medien ohne externe Software 
brennen zu können. Eine direkte Ab-
spielmöglichkeit von Blu-ray-Filmen im 
Media Player oder Media Center fehlt 
dafür nach wie vor. Trotzdem bekom-
men Fans von HD-Material eine nette 
Neuerung: Die Performance von HD-
Streams über das Internet wurde dank 
eines optimierten Netzwerkcodes nun 
spürbar verbessert. Ebenfalls mit an 
Bord, jedoch kaum der Rede wert: „Win-
dows Connect Now“, das die Konfigura-
tion von WiFi-Netzwerken vereinfachen 
soll. Im Test konnten wir leider keinen 
Unterschied beim Einrichten des WLANs 
feststellen. Dafür steht die WLAN-Ver-
bindung nach dem Aufwachen aus dem 
Standby-Modus („Energie sparen“) 
schneller zur Verfügung. Zuletzt bringt 
das SP2 noch eine verbesserte Version 
des „exFAT“-Dateisystems für Flash -
medien (USB-Sticks, SD-Cards etc.), die 
jetzt auch die Synchronisation von 
Daten  zwischen verschiedenen Zeit -
zonen braucht.  

Windows 7 steht in den Start-
löchern und wirkt schon in der 

frühen Betaphase wie eine ausgereifte-
re Variante vom schwer kritisierten Vis -
ta. Microsoft fürchtet jetzt, zu Recht, 
um schlechtere Verkaufszahlen seines 
nach wie vor aktuellen Windows. „Da 
warte ich doch lieber auf Windows 7“, 
mögen sich viele Käufer denken und 
greifen erst zur nächsten Weihnachts-
saison zu einem brandneuen PC oder 
Notebook – denn darauf ist der Vista-

Nachfolger aller Voraussicht nach 
schon vorinstalliert. Das gefällt Micro-
soft und den Hardwareherstellern – be-
sonders bei der derzeitigen Wirt-
schaftslage – natürlich ganz und gar 
nicht. Und prompt wird Vista abermals 
aufgewärmt: Viel früher, als von Exper-
ten und Nutzern erwartet, erscheint im 
April 2009 das Service Pack 2 und soll 
aus dem missverstandenen Betriebs-
system eine zuverlässige und flotte 
Plattform machen – und dementspre-

So installieren Sie das SP2 jetzt schon sicher auf Ihrem PC 

So ein Service Pack ist tückisch: Auf einen 
Rutsch werden Tausende Systemdateien aus-
getauscht; Probleme sind vorprogrammiert.  
Mit folgender Checkliste sollte nichts passieren: 

q  Schalten Sie Ihre Virensoftware aus, da die-
se unter Umständen die Installation verhindert 
oder sogar zu Abstürzen führt. Trennen Sie 
gleichzeitig die Internetverbindung.  

q   Deinstallieren Sie sämtliche Symantec-
 Programme. Erst nach der Installation des SP2 
sollten Sie diese wieder aufspielen. Sie sind die 
Ursache für die schlimmsten Fehler in Zusam-
menhang mit den Windows Service Packs. 

q  Deinstallieren Sie alle Brenn- und Backup-
programme. Sorgen Sie sicherheitshalber auch 
dafür, dass spezielle Software für virtuelle 
Laufwerke (etwa Alcohol 120% oder Daemon 
Tools) ebenfalls entfernt werden. Nach der In-
stallation können Sie diese Programme wieder 
einrichten. 

q  ?  Stellen Sie sicher, dass Sie die neuesten 
Treiber für Ihre Hauptplatine installiert haben. 
Bei nVidia sind das die nForce-Treiber, die Sie 
unter Webcode*: PCPL8D3 finden. Besitzer ei-
nes Intel-Chipsatzes greifen zur neuesten Ver-
sion des „Intel Chipset Software Installation 
Utility“ unter Webcode*: PCPVWDR.

Zwar konzentriert sich Microsoft zurzeit auf 
Windows 7, dennoch soll im April noch ein 
Service Pack für Windows Vista erscheinen. Wir 
haben die Beta des SP2 getestet und zeigen, ob 
es Vistas miesen Ruf retten kann (Sandro Villinger/bho) 

Mehr Speed  
mit Vista SP2 





hält schon in der Betaversion 440 Up -
dates, Sicherheitspatches und Hotfixes 
und ist trotz allem sehr stabil. Die neuen 
Funktionen sind, ehrlich gesagt, ein 
Witz – man merkt, dass die Windows-
Entwicklerteams in Redmond mit der 

großen „7“ beschäftigt sind. Trotzdem 
macht das Service Pack 2 in seinem ak-
tuellen Stand aus Vista ein grundsolides 
Betriebssystem. Wer sich über Vistas 
schwache Leistung und gelegentliche 
Abstürze ärgert, sollte vielleicht schon 
jetzt zur Beta greifen. Alle anderen war-
ten am besten bis zum finalen Termin 
im April. n  

Wird Vista endlich besser? 
Die Frage, die Windows-Nutzer bei ei-
nem neuen Service Pack nahezu immer 
stellen, lautet: Wird Windows dadurch 
schneller? Im Falle des SP2 für Windows 
Vista lässt sich dies ganz klar bejahen! 
Selbst mit der Betaversion des Service 
Pack 2 wird Vista spürbar flotter und 
machte weniger Probleme. Bis auf die 
oben genannten Features wird sich an 

der Funktionalität des Betriebssystems 
leider nichts ändern – da hätte man von 
Microsoft durchaus ein wenig mehr er-
warten können. In unseren Tests mach-
te Vista aber mit SP2 endlich Spaß: Das 
Betriebssystem reagiert flotter, Pro-

gramme und Fenster erscheinen einen 
Tick zackiger. Wer die Sidebar nutzt, 
freut sich zudem über einen stark redu-
zierten Ressourcenverbrauch der einzel-
nen Gadgets. Auch das Hoch- und He -
runterfahren konnte Microsoft etwas 
beschleunigen. Mehr dazu lesen Sie im 
Kasten „Service Pack 2 im Performance-
Check“. Das Service Pack 2 für Vista er-

SP2 im Performance-Check 
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2. Starten Sie die 
Installation und 
warten Sie, bevor 
Sie auf „Ausfüh-
ren“ klicken. Jetzt 
genügen Klicks auf 
„Weiter“, „Ich ak-
zeptiere die Lizenz-
bedingungen“, 
„Weiter“ und „In-
stallieren“, um die 
Installation vom 
Service Pack zu 
starten. Nach rund 
20 bis 30 Minuten und einem Neustart ist die Betaversion installiert und Sie 
können mit Vista wie gewohnt weiterarbeiten. Achtung: Sobald im April die 
finale Version erscheint, muss vorher SP2 Beta deinstalliert werden. 

3. Wenn die Installation reibungslos verlaufen ist, sollten Sie mit dem 
CCleaner von unserer PC Praxis-DVD entstandenen Datenmüll von Ih-
rem PC entfernen. Auch empfiehlt es sich, Ihre Festplatte zu defragmen -
tieren. In unseren Tests verursacht die SP2-Installation einen relativ hohen 
Fragmentierungsgrad von bis zu 12 Prozent. Zur Defragmentierung raten 
wir von der mitgelieferten Lösung in Windows Vista ab und empfehlen Ih-
nen das Defragmentierungswerkzeug der TuneUp Utilities (Trial auf PC Pra-
xis-DVD) oder O&O Defrag V11, das Sie in einer 30-Tage-Testversion unter 
Webcode*: PCP6G2K erhalten. 

Service Pack 2 schon jetzt installieren 

Im April 2009 wird die finale Version des SP2 über „Windows Update“ erhält-
lich sein. Die aktuelle Beta 2 des SP2, die in unseren Tests auf allen PCs und 
Notebooks fehlerfrei arbeitet, können Sie bereits jetzt installieren. 

1. Unter Webcode*: PCP7FW2 finden Sie das SP2 in der x64-Variante. 
32-bit-Benutzer greifen zu Webcode*: PCPZMLW und finden dort den 
x86-Download vom Service Pack.  

 

Wir konnten es kaum glauben: Bei unseren Tests auf meh-
reren Systemen zeigte sich Vista mit installierter Service 
Pack 2-Beta deutlich reaktionsfreudiger; die Bedienung 
wirkte insgesamt flüssiger. Das lässt sich auch mit unseren 
Messungen belegen.  

Startzeit 
Vista SP1 42 Sekunden 
Vista SP2 Beta 38 Sekunden 

Herunterfahren  
Vista SP1 17 Sekunden 
Vista SP2 Beta 13 Sekunden 

Startzeit Outlook 2007 
Vista SP1 7 Sekunden 
Vista SP2 Beta 5,5 Sekunden 

Kopieren einer 1,2-GB-Datei 
Vista SP1 44 Sekunden 
Vista SP2 Beta 39 Sekunden

Die aktuelle Beta des Vista Service Pack 2 bietet zwar keine berauschenden neuen Features, macht das 
System aber schneller und stabiler




